
KOLLAGENDISPERSION AUS EQUINER HAUT

  

 

AUSGANGSSITUATION

Kommerzielle Produkte zur Behandlung von Wunden und Gewebedefekten auf Basis von Kollagen stehen

in einer Vielzahl als xenogenes Material aus Haut, Sehne, Submucosa oder Perikard zur Verfügung. Die

Produkte sind dabei häufig porcinen oder bovinen Ursprungs, nur wenige Produkte werden aus equinem

Material hergestellt. Dabei wird aus equinem Sehnenmaterial über eine saure Extraktion sowie enzyma‐

tische und thermische Behandlung Kollagen gewonnen, aus welchem Produkte durch Lyophilisation oder

konvektive Trocknung hergestellt werden. Equine Dermis wird bislang gar nicht verwendet, obwohl das

Hautmaterial für medizinische Zwecke dezellularisiert und aufbereitet werden kann.

PROJEKTZIEL

Im Projekt sollte equines Hautmaterial unter Erhalt der Nativität des Kollagens zu einer Dispersion

prozessiert werden, die als Ausgangsmaterial für verschiedene Kollagenprodukte zur Anwendung als

Medizinprodukt und für die Zellkultur geeignet ist. Aus der Dispersion heraus sollten Verfahren zur

Fertigung von Folien/Membranen, Scaffolds sowie Fäden etabliert werden. Dazu gehörten konvektive und

Gefriertrocknungsverfahren sowie Extrusionsverfahren. Ziel war es, das equine Rohwarenspektrum zu

erweitern und durch die Aufbereitung von Haut die Kollagenausbeute im Vergleich zur Aufbereitung aus

Sehne deutlich zu erhöhen.

LÖSUNGSWEG

Die equinen Häute wurden in Form von Spaltmaterial unter Verwendung von Säuren und Basen, ohne

weiteren Einsatz von Tensiden oder Enzymen, vollständig enthaart und dezellularisiert. Für die Charakteri‐

sierung wurde im Projekt nach unterschiedlichen Hautbereichen unterschieden (Flanke, Hals, Rücken,

Schild). Das zellfreie, biokompatible Hautmaterial wurde anschließend über mehrstufige Zerkleinerungs-

und Mahlprozesse zu einer homogenen Dispersion verarbeitet. Die Dispersion wurde umfangreich rheo‐

logisch und biochemisch auf Unterschiede zu porcinen Dispersionen untersucht. Produkte wie Folien
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wurden durch konvektive Trocknung, Vliese durch Gefriertrocknung und Fadenmaterial mittels Extrusion

der Dispersion in ein Fällbad hergestellt.

ERGEBNISSE | NUTZEN

Die Dispersionen aller Hautregionen sind im sauren Bereich homogen und fließfähig und sehr gut zu

verschiedenen Produktformen verarbeitbar. Es konnten keine signifikanten Unterschiede zwischen den

Hautregionen festgestellt werden. Der Verarbeitungsbereich zu Endprodukten ist auf einen pH-Bereich

zwischen 2 und 3 beschränkt, da sich das equine Material im Vergleich zu porcinem Material deutlich

schneller ab pH 3,8 trennt und inhomogen agglomeriert. Rein analytisch konnten an dem Kollagenmaterial

aus equiner Haut keine Unterschiede zu Material aus porcinen Häuten gefunden werden, die das abwei‐

chende Verhalten in Rheologie und Wasserbindevermögen/Trennverhalten der Dispersionen erklären

könnten. Zusätzlich konnte in AFM-Untersuchungen gezeigt werden, dass am Endprodukt (Folien) die D-

Banden-Struktur des Kollagens erhalten werden konnte, welche an porcinem Material nur deutlich redu‐

ziert (Abb. 1) oder an enzymatisch behandelten Materialien gar nicht mehr nachweisbar ist. Im Vergleich

konnte gezeigt werden, dass equines Fadenmaterial deutlich zugfester und dehnbarer ist als porcine Fäden

(Abb. 2). Die Materialien aus equiner Haut waren biokompatibel und wurden erfolgreich mit Fibroblasten

besiedelt.
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Abb. 1: AFM-Aufnahme von Kollagenfolien aus Haut
(links: porcin, rechts: equin). Beide Proben wurden
mit pH-Wechselverfahren dezellularisiert, anschlie‐
ßend dispergiert und konvektiv getrocknet. Bei
equinen Folien können nach der Prozessierung D-
Banden auf den Fibrillen abgebildet werden, wäh‐
rend diese auf porcinem Material nicht mehr nach‐
gewiesen werden können.

Abb. 2: Zugprüfung an Fadenmaterial. Fäden aus
equinem Hautmaterial (blau) erreichen maximale
Zugkräfte bis ca. 1200 mN (cl, vernetzt), porcine Fä‐
den erreichen nur ca. 360 mN. 
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